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      Verwirrt schließe ich mein E-Mail Postfach. Ich werde diese Nachricht einfach übergehen. So tun, als hätte es sie gar nicht gegeben. Vielleicht ist sie ja wieder verschwunden, wenn ich das nächste Mal nachschaue. Verschlungen vom schwarzen Loch des World Wide Web.

      Ich klicke. Nein, sie ist noch da.

      »Alina, du bist eine dumme Kuh!«, disse ich mich selbst. Natürlich ist diese Mail noch da. Okay, jetzt ist männliche Hilfe vonnöten.

      Ich wähle auf meinem Handy eine Kurzwahltaste.

      »Henning, ich brauche dich.«

      »Äh, hi, Alina. Ich hoffe, ich kann dir helfen ...«

      »Ich fahre nach Rom«, platze ich heraus.

      »Rom?«, fragt Henning nach. Er scheint wohl nicht richtig zugehört zu haben.

      »Ja, R-o-m!«, wiederhole ich, als hätte ich es mit einem Schwerhörigen zutun.

      »Was willst du in Rom?«

      »Ich will gar nichts dort.«

      »Ja, aber warum fährst du dann dorthin?« Hennings Stimme wirkt leicht ungeduldig.

      »Weil ich muss.«

      »Alina, ich werde aus deinen Sätzen nicht schlau. Ich bin mitten in einer Sitzung. Können wir dieses Gespräch auf nachher vertagen? Wir gehen zum Essen aus, mach dich hübsch.« Dann ist die Verbindung auch schon gekappt.

      Na klasse, wenn man mal einen Mann braucht, ist er natürlich in einer Sitzung.

      Mach dich hübsch, als wenn ich nicht täglich versuche, das Beste aus mir herauszuholen. Aber natürlich komme ich an die Schönheit von Hennings Exfrau bei Weitem nicht heran. Sie ist immerhin ein Model, also muss ich erst gar nicht versuchen, mit ihr zu konkurrieren.

      Ich versuche stattdessen, mich etwas zu beruhigen, und verbringe den Nachmittag damit, ein wenig Geige zu spielen. Es macht mir nach wie vor Spaß. Auch wenn es nicht für die Hochschule gereicht hat, habe ich die Freude daran nicht verloren. Statt Geigerin bin ich Grafikerin geworden - für Tapeten. Okay, auch wenn das nicht sehr abenteuerlich klingt, ich liebe meinen Beruf. Mit Farben und Formen umzugehen, gefällt mir und es sichert mir ein gutes Auskommen. Natürlich ist das nichts im Gegensatz zu Henning, der mit seiner Computerfirma ein Heidengeld verdient, obwohl er das gar nicht nötig hat, denn er ist schon reich geboren worden. Zum Glück merkt man es ihm nicht an. Er ist cool - Henning ist der coolste Typ, den ich je getroffen habe, und ich liebe ihn.

      Seit wir uns in einem Zug Richtung Paris kennengelernt haben, sind wir zusammen - okay, bis auf den Augenblick, als ich aus dem Hotelzimmer abgehauen bin. Doch die Geschichte ist gut ausgegangen, er hat mich hier in Düsseldorf gefunden und nun sind wir seit einem Jahr ein Paar. Die meiste Zeit wohne ich in Köln, wo Henning lebt. In diesem tollen Kranhaus Nord am Rheinauhafen. 140 Quadratmeter Luxus pur.

      

      Wir sitzen uns beim Italiener gegenüber und Henning strahlt mich an. Seine blonden Strähnen hängen ihm ins Gesicht und sein verschmitztes Lächeln bringt mich um den Verstand. Er zieht seine Beanie Mütze vom Kopf und glättet ein wenig sein Haar.

      »Also, Lilly Adventure, geht es wieder auf Reisen?«

      Ich verdrehe die Augen.

      »Mein größter Auftraggeber hat ein Seminar für mich in Rom gebucht. Form und Design - Die neuen Linien und Farben. Hört sich an, als würde ich Blumenvasen designen. Zum Glück wird das Seminar auf Deutsch gehalten, aber warum kann es nicht in Hamburg oder Berlin stattfinden? Warum muss es Rom sein?«

      »Paris wäre schlimmer«, wirft Henning ein und lächelt.

      »Warum? Ich liebe Paris«, gebe ich entrüstet zurück.

      »Aber du sprichst die Sprache nicht.«

      »Die werde ich noch lernen und dann werden wir irgendwann in Paris leben«, schwärme ich.

      »Das ist dein Traum? Mit mir in Paris zu leben?«, fragt Henning und dreht seine Fettuccine mit der Gabel auf.

      Ich überlege einen Augenblick, dann schaue ich ihn ernst an. »Ja, Henning. Genau das ist mein Traum.«

      Er ergreift meine Hand und drückt sie. »Dann ist es auch meiner.« Er trinkt einen Schluck. »Doch vorher - geht es für dich nach Rom.«

      »Ich will da nicht hin«, jammere ich. »Ich kenne mich dort nicht aus, ich kann die Sprache nicht und ich mag keine kleinen Männer. Und in dieser Stadt wimmelt es bestimmt davon.«

      »Hey, da ist sie wieder, meine Lilly Adventure, die Frau ohne Vorurteile. Du musst dir ja auch keine Männer ansehen, du hast schon einen.« Er zeigt mit beiden Zeigefingern auf sich.

      »Du weißt, dass ich keine anderen Männer ansehe. Darum geht es doch auch in diesem Seminar nicht.«

      »Hast du eine Ahnung«, murmelt Henning und isst weiter.

      »Wie meinst du das?«, frage ich neugierig und schiebe meine Brille höher auf die Nase. Eine Geste, die ich mir nicht abgewöhnen kann.

      »Na, solche Meetings werden auch dazu genutzt, um zwischenmenschliche Beziehungen zu fördern, wenn du verstehst, was ich meine.«

      Ja, ich verstehe.

      »Darum will ich auch nicht fahren. Was soll es schon bringen, das blöde Seminar?«, meine ich und esse meine Ravioli mit Lachs.

      »Ich denke, dein Auftraggeber hat das Seminar schon für die gebucht?«

      »Ja, ohne mich zu fragen. Und wenn ich nicht teilnehme, wird jemand anderer den Platz erhalten. Also stecke ich ziemlich in der Klemme. Wenn ich mich nicht weiterbilde, verliere ich eventuell meinen wichtigsten Kunden. Also, was soll ich tun?«, frage ich Henning hilflos.

      Er schaut mich kauend an. »Ich würde sagen - kauf dir schon mal einen Reiseführer.«
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      »Hast du alle Reiseunterlagen?«, fragt mich Henning bereits zum dritten Mal und ich nicke ergeben.

      »Ja, sie sind immer noch in meiner Handtasche, falls nicht ein Zauberer aus Hogwarts sie hat verschwinden lassen.« Nervös knete ich meine Finger.

      »Hey, Golden Eye, es sind nur vier Tage, dann sehen wir uns schon wieder.« Er nimmt mich in die Arme und küsst mich.

      »Ich werde dich vermissen«, murmle ich an seinen Lippen.

      Er grinst dieses perfekte Lächeln und schaut mir tief in die Augen. »Nein, ich werde dich vermissen.«

      Ich nicke und drehe mich um, begebe mich zum Check-in.

      »Hey, Lilly«, ruft Henning hinter mir her, und als ich mich umdrehe, formt er mit seinen Fingern ein Herz. »Ich liebe dich!«, ruft er und ich würde am liebsten umkehren.

      

      Ich lasse also Düsseldorf und Deutschland hinter mir, schweren Herzens.

      Wir landen auf dem Fiumicino und ein Shuttleservice bringt uns zu unserem Hotel. Das Laurentia liegt in der Nähe des Kongresszentrum Frentani. Hier finden um 14 Uhr ein kleiner Empfang und eine Einweisung statt.

      Im Hotel treffe ich auf einige deutschsprachige Touristen, die sich als Seminarteilnehmer entpuppen.

      »Hey, bist du auch auf dem Weg zum Kongresszentrum?«, spricht mich eine junge Frau an, die auf das Schildchen zeigt, das ich an meine Bluse geheftet habe.

      »Ja«, meine ich und nicke erleichtert, deutsche Töne zu hören.

      »Wir auch. Willst du dich uns anschließen?«, fragt sie freundlich und ich schaue auf die beiden Männer, die sie begleiten. Wir scheinen alle Mitte zwanzig zu sein.

      »Das sind meine Arbeitskollegen Christian und Frederick. Ich bin Franzi. Wir kommen aus Hamburg. Woher kommst du?«

      »Hi, ich bin Alina und komme aus Düsseldorf.«

      »Oh, bestimmt von Grey?«

      Ich muss lachen. Bis in diese über alle Grenzen bekannte Werbeagentur habe ich es nicht geschafft. »Nein, leider nicht. Ich arbeite als freie Grafikerin.«

      »Ah, okay.« Alle drei reichen mir die Hand und wir laufen gemeinsam die wenigen Schritte zum Zentrum.

      Es gibt einen Begrüßungssaft, eine Menge Unterlagen und eine kurze Ansprache des Seminarleiters. Er ist Italiener, wie man an seinem Akzent erkennen kann, und auf jeden Fall nicht klein. Er ist für einen Italiener sogar ziemlich groß und sieht verdammt gut aus. Ich höre schon Henning, der über mich lacht, weil ich wieder mit meinen Vorurteilen hadere.

      Okay, ab sofort keine Vorurteile mehr. Ich trete der Welt offen entgegen.

      Franzi, Frederick und Christian sind eine lustige Truppe und ich schließe mich ihnen gerne an. Wir essen gemeinsam und bummeln ein wenig durch das abendliche Rom. Ich glaube, Franzi ist in Frederick verliebt, so, wie sie ihn immer anhimmelt, sobald er etwas sagt. Christian wirft mir manchmal einen Blick zu und wir müssen über Franzis offensichtliche Zuneigung lächeln.

      In einem Café auf der Piazza dell’ Immacolata bestellen wir eine Flasche Rotwein, trinken auf unser Seminar und die wunderschöne römische Nacht. Ich sehe, dass mein Handy blinkt, und entschuldige mich, nehme etwas abseits das Telefonat entgegen.

      »Henning, wie schön, dass du anrufst«, meine ich, ohne mich mit Namen zu melden.

      »Hi, Golden Eye. Na, bist du gut angekommen?« In seiner Frage höre ich leichtes Missfallen, wohl weil ich mich noch nicht gemeldet habe.

      »Ja, sehr gut. Sorry, ich hatte bisher noch keine Zeit anzurufen.«

      »Kein Problem. Wie gefällt dir Rom?«

      »Es ist wirklich wunderschön hier. Das Wetter ist gut und ich habe Anschluss an einige Leute aus Hamburg gefunden. So kann ich wenigstens nicht verloren gehen. Morgen beginnt das eigentliche Seminar. Am Nachmittag ist sogar eine Stadtrundfahrt geplant. Das Hotel ist auch okay. Schade, dass du nicht hier sein kannst.«

      Ich bin ziemlich außer Atem nach meinem langen Monolog und muss über mich selbst lachen.

      »Schatz, hast du was getrunken?«, fragt Henning misstrauisch.

      »Ja, aber nur ein Glas Wein. Mir geht es gut. Du brauchst dir keine Sorgen zu machen. Ich bin froh, dass du mich überzeugt hast, zu fahren.«

      »Hmmh«, gibt Henning von sich und es ist ihm anzuhören, dass etwas nicht stimmt.

      »Und bei dir? Alles in Ordnung?«

      »Ja, natürlich. Hör mal, Alina ...«

      Oh, oh, wenn er meinen Namen nennt, bedeutet das meistens nichts Gutes. Ich wappne mich. »Ich höre, Henning.«

      »Ich muss für ein paar Tage nach Frankfurt.«

      »Was willst du in Frankfurt?«, frage ich und mir schwant Böses.

      »Also, meine Schwiegereltern habe mich gebeten, vorbeizukommen.«

      »Du meinst deine Ex-Schwiegereltern?«

      »Ja, natürlich. Meine Ex-Schwiegereltern.«

      »Was wollen sie denn von dir?«, frage ich neugierig nach, auch wenn es mich im Grunde nichts angeht.

      Er atmet hörbar aus. »Es gibt ein Problem mit Birgit.«

      Was auch sonst? Birgit, seine Model-Exfrau macht mal wieder Schwierigkeiten. »Was denn für ein Problem?«, hake ich vorsichtig nach.

      »Anscheinend ist sie verschwunden.«

      Aha, und warum musst du sie suchen?, würde ich gerne fragen, doch ich beiße mir auf die Zunge. Sage gar nichts.

      »Vielleicht kann ich helfen«, meint Henning zögerlich.

      »Ja, natürlich«, sage ich ein wenig zu schnell. »Okay, melde dich, wenn du sie gefunden hast.«

      »Ja, mache ich.
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